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Die sächsische Granaten Wache

Auf Wache ziehen und Schildwache stehen ist alleweil
kein amüsirlich Ding weder im Sommer noch im Winter
und jeder Soldat ist froh wenn er wieder eine Wache
glücklich überstanden hat und es zurückgeht in s Jung
gesellen Palais alias Kaserne Und doch ist das Posten
stehen in den sächsischen Garnisonen recht wohl auszuhalten
die zwei Stunden währen ja keine Ewigkeit und auf der
Wachtstube stirbt auch Niemand Da war s draußen vor
Paris Anno 1870 ein gar ander Ding mit dem auf Wache
ziehen wie aus nachstehenden Aufzeichnungen über ein gar
ungemüthlich Wachtlokal hervorgehen dürfte Die Grana
ten Wache vor Paris war weit unbehaglicher wie irgend
eine Wachtstube im Sachsenland und doch mußten heute
vor zehn Jahren dort ebenfalls sächsische Truppen kampiren
Und nun zur Beschreibung derselben

An der von Frankreichs Hauptstadt nach Clahe führen
den Chaussee liegt außerhalb der pariser Forts das Dorf
Bondy welches sowohl mit der nordwestlich von da gelege
nen Stadt St Denis als auch mit dem Dorfe Rosny vor
dem Fort gleichen Namens durch Landstraßen verbunden ist

Hinter Bondy breitet sich zu beiden Seiten der Chaussee
Laubholzwaldung aus welche sich nach Süden zu bis an die
die Dörfer Rosny und Montsermeil verbindende Straße
und nach Norden zu bis an diejenige erstreckte an welcher
Sevran gelegen ist ja dieselbe hinter letztgenannter Ortschaft
sogar noch überschreitet Diese Waldung Forst de Boiidy
genannt wird vom Ourcq Kanal durchschnitten und unweit
derjenigen Stelle desselben wo er von Sevran kommend
eine Biegung nach der nach Bondy führenden Chaussee zu
macht mit welcher er sodann eine zeitlang ziemlich parallel
läuft hatten bei der Belagerung von Paris 1870 die in
Sevran liegenden königlich sächsischen Truppen ihre Feld
wache Nr 4 aufgestellt Links von derselben und zwar
noch über die von Bondy kommende Chaussee hinaus vor
dem Dorfe Livry und nahe der Waldgrenze stand die Feld
wache Nr 5

Beide Feldwachen hatten gegen das vom Feinde be
setzte Dorf Bondy Unteroffiziersposten vorgeschoben und es
stand derjenige von Feldwache Nr 4 über die Waldgrenze
hinaus hart am Ourcykanal während derjenige von Feld
wache Nr 5 sich in einem zwischen genanntem Kanal und
der von Bondy kommenden Straße vereinzelt liegenden
Häuschen etablirt hatte Das Gebäude stand ungefähr
300 Schritte vor der Waldgrenze und die in diesem Häus
chen postirten Soldaten konnten deutlich die Uniformen der
in Bondy auf und abpatrouillirenden Franzosen erkennen
sowie deren Bajonnette und die blanken Kanonenrohre der
quer von der Straße errichteten französischen Batterie in
der Sonne funkeln sehen

Aber sowohl auf diesem vorgeschobenen Unteroffiziers
posten wie auf Feldwache Nr 5 war s gar nicht geheuer
denn die Geschütze des Forts Noisy hörten gar nicht aus
mit Bonbons Werfen und schössen damit Alles in Grund
und Boden In kurzer Zeit schon glichen die Wände der
Häusergruppe wo sich Feldwache Nr 5 häuslich niedergelas
sen hatte einem Siebe so durchlöchert waren sie von den
französischen Granaten Das Sausen und Pfeifen der
durch die Luft fliegenden das Poltern und Krachen der
ringsum einschlagenden Geschosse hörte den ganzen lieben
langen Tag nicht auf und selbst des Nachts war oftmals
der Teufel an allen Ecken und Enden los Indeß gewöhn
ten sich die sächsischen Soldaten gar bald wohl oder übel
an dieses unheimliche Konzert Feldwache Nr S aber be
kam dadurch den Namen Granatenwache und wer dort
hin kommandirt wurde wußte nicht ob er heil und gesund
wieder abgelöst werden würde

In noch weit schlimmerem Grade waren aber diejeni
gen dem feindlichen Feuer exponirt welche den bereits er
wähnten zur Feldwache Nr 5 gehörigen vorgeschobenen Po
sten beziehen mußten denn durch die Wände des kleinen
Hauses klapperten ununterbrochen die feindlichen Kugeln
Heraus auf die Straße durften sich die Soldaten aber
gleich gar nicht wagen denn wenn die in Bondy hausenden
Franzosen nur einen Mann von den Sachsen erblickten
verführten sie mit ihren Kanonen und Chassepots alsbald
einen solchen Höllenspektakel als wäre ein ganzes Regi
ment gegen ihr doppelt und dreifach verbarrikadirtes Nest
im Anzüge

Selbstverständlich ward auf diesem gefährlichen Posten
mancher brave Kriegsmann verwundet oder getödtet gleich

wohl mußte der Posten unter allen Umständen gehalten
werden um die Rothhosen in Schach zu halten und sie ge
nügend beobachten zu können Als jedoch die Verluste im
mer bedeutender wurden ward die 2 Kompagnie des könig
lich sächsischen Pionierbataillons Nr 12 beordert diesen
Posten bombenfest zu machen und so den Herren Franzosen
ein für alle Mal den Spaß zu verderben brave deutsche
Soldaten aus sicherer Entfernung in den Tod zu schicken

In der letzten Septemberwoche begannen die Pioniere
im Walde hinter Livry die ihnen aufgetragene Arbeit hell
klangen die wuchtigen Hiebe ihrer schneidigen Aexte durch
den Frost und manche stattliche Eiche die im verflossenen
Sommer noch lustig gegrünt stürzte nun ächzend und pras
selnd zu Boden Bald war sie auch ihrer Aeste entledigt
und einige Tage später hatte sie sich unter den fleißigen
Händen der Pioniere in einen glattbehauenen Balken ver
wandelt

Kaum eine Woche war verstrichen so waren auch die
Vorarbeiten vollendet jeder Balken alle Pfosten fix und
fertig und das Blockhaus brauchte nur noch aufgestellt oder
zusammengefügt zu werden Vorerst galt es aber vor allen
Dingen die einzelnen Bestandtheile desselben an den bewuß
ten gefährlichen Platz zu bringen und das war kein leich
tes Stück Arbeit Wegen der großen Nähe des Feindes
konnte dieselbe nur des Nachts verrichtet werden und selbst
da war es noch ein äußerst gefährliches Wagniß denn das
von den pariser Forts ausgehende elektrische Licht verwan
delte von Zeit zu Zeit die Nacht in Helllichten Tag und

auch das Geschützfeuer schwieg nur selten einmal Indeß
der Befehl mußte ausgeführt werden trotz des elektrischen
Lichts und Granatenregens und die Pioniere gingen schleu
nigst ans Werk

In den drei ersten Nächten des Monats Oktober trans
portirten sie unterstützt von ihren Kameraden von der In
fanterie das ganze zum Blockhausbau nöthige Material
als Balken Reisig und Eisenbahnschienen nach einem links
von der aus Bondy kommenden Chaussee im Walde gelege
nen Depotplatze und in der nächsten Nacht schon ward die
Expedition nach dem betreffenden vorgeschobenen Unterofsi

ziersposten angetreten Abends 7 Uhr zu welcher Zeit be
reits die nöthige Dunkelheit hereingebrochen war traf die
erste Abtheilung der Pioniere dort ein und begann alsbald
hinter dem früher erwähnten Häuschen die Erde auszuheben
Unterdessen schaffte die andere Abtheilung im Verein mit
der Infanterie das Baumaterial herbei

Es war eine unheimliche Expedition Kein lautes
Wort durste gewechselt keine Pfeife oder Zigarre geraucht
keine Laterne angezündet nicht das geringste Geräusch ge
macht werden obendrein zuckten nicht selten die grellen
Strahlen des elektrischen Lichts über die Gegend hinweg
und sofort mußten sich alle platt auf die Erde niederwer
fen wobei ss oft nicht ohne Quetschungen und Stöße ab
ging namentlich bei Denjenigen welche gerade mit einem
Balken oder einer Eisenbahnschiene unterwegs waren Aber
kein Schmerzensschrei ließ sich hören höchstens ein Knirschen
der fest zusammengebissenen Zähne um denselben zu unter
drücken Lautlos und emsig gruben und schafften die Pio
niere in der finstern unheimlichen Nacht

Nachdem das Erdreich etwa 4 Fuß tief ausgehoben
war begann das Aufstellen des Blockhauses in dieser Grube
Die Aexte waren mit Tüchern umwickelt um den Schall
beim Einrammen der Pfähle und Einschlagen der Nägel
abzudämpfen Ohne Ruh ohne Rast arbeiteten die Pio
niere keine Minute gönnten sie sich zur Erholung und
Mancher von ihnen hatte keinen trockenen Faden mehr am
Leibe als das Werk endlich gethan und sie dann um
5 Uhr früh im Morgengrauen wieder in ihre Quartiere
abrückten

Der detachirte Posten aber bezog alsbald die bomben
feste Baracke und dankte im Stillen Gott und den Pionie
ren für diesen sicheren Unterstand Die Baracke war
8 Ellen lang 4 Ellen breit und 3 /z Ellen hoch stand über
die Hälfte im Erdreich und hatte eine Decke von Eisenbahn
schienen Auf dieser befand sich eine Lage Reisig um Ela
stizität zu erzeugen und das Durchfallen des etwa 3 Fuß
hoch darauf geschütteten und festgerammten Erdreichs zu
verhindern

Die Pioniere hatten gut gebaut sicher und ungestört
saßen von Stund an die dort postirten Mannschaften und
die Zuckerhüte und Knallbonbons der Franzosen mach
ten ihnen kein Kopfzerbrechen oder Leibschneiden mehr

Da sich diese Baracke vorzüglich bewährte so ward
auch hinter den total zerschossenen Gebäuden wo Feldwache
Nr 5 stand ein ganz gleiches nur doppelt so langes bom
benfestes Schutz und Trutzhaus von den sächsischen Pionie
ren errichtet und nirgends gefiel es dann den Soldaten
selbst zu Weihnachten und am Sylvester besser als in
der von französischen Geschossen umheulten und doch fest
und unerschütterlich stehenden Granatenwache die ihnen von
ihren Kameraden der 2 Kompagnie des königl sächs Pio
nierbataillons so kunstgerecht aufgebaut worden war

Auf den Wachtstuben daheim im Vaterlande sitzt
sichs aber denn doch wohl weit gemüthlicher und sicherer I

N A Z
Coursbericht der Banlfirmen zu Halle a S
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3 18184 Pfandbriefe der Provinz Sachsen
4V/o Sächsische Provinzial Obligationen
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4Vz Mansf Gewerkfch Obligationen
4 /o Unstrut Regul, Obligat

Hallesche Zuckerstederei Anleihe
5 Hypoth Ant der Zuckers Körbisdorf
5 /o Hypoth Anl d Cröllw Aktien Papier

Fabrik
Hallesche Bankvereins Actien
Hallesche Znckersiederei Act

Körbisdorf Zuckerfabrik Aetien
Glauzig Zuckerfabrik Aetien
Sächs Thüring Braunk Siamm Actien
Sächs Thüring Braunk St Prioritäten
Werschen Weißenselser Braunkohlen Actien
Dörstewitz Rattmannsd Brannk J Actien
Naumburger Braunkohlen Aktien
Hallesche Brauerei St Actien Michaelis
Hallesche Brauerei Stamm Prioritäten
Tröllwitz Pap Fabr Act
Zeitzer Maschinenbau Actien Schäde
Hallesche Maschinenfabrik Actien
Tönnern Malzfabrik Actien
Landsberger Malzfabrik Actien
Eilenbnrger Kattun Mannsaetur Actien
Kuxe d Bruckd, Metleb Bergbau Vereins
Packhofs Actien

Die Course der mit bezeichneten
Effekten verstehen sich pro Stück

Bericht ves Börsenvereins zn Halle a/S
am 27 August 1881

Preise mit Ausschluß der Courtage bei Posten aus erster Hand
Weizen 1000 KZ fest alter mittlere Sorten 206 226 M feinster

234 237 M neuer 222 231 M exquisite Waare bis 240 M
bezahlt

Roggen 1000 kA bis 192 M bez
Gerste 1000 fest Landgerste 165 180 M Chevalier 185

195 M abfallende Sorten billiger
Gerstenmalz 50 14,50 15,25 M
Hafer 1000 152 164 M neuer 156 M
Hülsenfrüchte 1000 KZ Victoria Erbsen 230 235 M
Kümmel 50 IcA 25 26 M
Mais 1000 kK Donau n amerikanischer 150 155 M
Oelsaaten 1000 KZ Raps 258 265 M ohne Angebot
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Stärke 50 23 23,50 M bez
Spiritus 10,000 Liter Procente loco unverändert Kartoffel 60,50 M

Rüben 59,25 M
RLböl 50 k still 28 M
Solaröl 50 KZ 8,50 8,75 M
Malzkeime 50 KZ fremde 5 M hiesige 5,25 5,50 M
Futtermehl 50 k 8,50 M
Kleie Roggen 50 ks 6,60 6,75 M Weizenschaale 5,25 M Wei

zengrieskleie 6,10 6,25 M
Oelwcken 50 KZ loco und Termine 7,25 7,40 M

Rohzucker Diese Woche verlief wegen Mangel an Angebot
fast gänzlich geschäftslos und wurden nur einige Partien Nach

produkt zu untenstehenden Preisen gehandelt Umsatz 150,000 Kilo
3000 Ctr

Rassinirter Zucker Offerten aus erster Hand fehlen fast
ganz und wurden die Anerbietungen der zweiten Hand schlank aus
dem Markt genommen

Heutige Notirungen Rohzucker
für 100 Kilo excl je nach Farbe und Korn
Kristallzucker über 93
Kornzucker 97

96 H95

Rohzucker 93Nachprodukte 94 91 56,50 52,50
90 88 52,00 48,00

Melasse ohne Tonne 9,50
Rassinirter Zucker

für 100 Kilo bei Posten aus erster Hand
Raffinade ssein ohne Faß

fein 82,50 82,00Melis sfein
Mittel,

Gemahl Raffinade I mit Faß

Melis 1 77,00
Farm blondgelb

Vermischtes
Eine Advokaten Prügelei spielte sich am

26 v M auf oer Nord Clarkstraße zu Chicago ab Die
schmachvolle Affaire wirft ein seltsames Licht auf die dor
tigen Gerichtsverhältnisse Ein gewisser Jakob Quinzell
welcher wie die Chicagoer N Fr Pr erzählt seit etwa
zwei Monaten unter der Anklage des Diebstahls im
Countuhgefäugniß sitzt engagirte nämlich unter den Rechts
gelehrten welche sich ihm zur Verfügung stellten einen
gewissen Wakeman ein trotz seiner noch sehr kurzen Thä
tigkeit als Vertheidiger verfolgter Unschuld schon ziemlich
bekanntes Lumen der Jurisprudenz und machte ihm zur
Hauptbedingung ohne Säumen Personen aufzutreiben
welche Bürgschaft für ihn den Angeklagten stellten Wake
man war indeß nicht im Stande den Bürgen auszutreiben
und Quinzell fühlte sich veranlaßt einen andern Advokaten
Namens King zu engagiren Dieser erschien denn auch sehr
bald mit zwei Personen im Gefängniß die sich bereit er
klärten gegen eine entsprechende Vergütung für Q Bürg
schaft zu stellen Man war eben im Begriff die Höhe
dieser Vergütung festzustellen als Wakeman den Raum
betrat sofort anfing King mit allerlei schmeichelhaften
Bezeichnungen zu belegen und Quinzell als seinen Klienten
zu beanspruchen Die beiden Bürgschastssteller in sxs wur
den natürlich bei dem Auftritt stutzig überlegten einen
Augenblick und erklärten dann daß sie sich für diesmal auf
den Handel nicht einlassen könnten King der schon in der
Aussicht auf den Besitz der ihm von dem Gefangenen ver
sprochenen fünfzig Dollars geschwelgt hatte wurde wüthend
und schwur dem Zerstörer seiner Hoffnung blutige Rache
Am gedachten Tage trafen sich die beiden würdigen Ver
treter des Juristenstandes auf der Clark und sofort ver
setzte Wakeman seinem Kollegen einen wuchtigen Hieb über
den Schädel mit dem eigens dazu mitgebrachten Spazier
stock King erwiderte den Gruß mit verschiedenen kräftigen
Faustschlägen aus das Wakeman sche Riechorgan Drei
Gänge wurden gemacht Blut nämlich Nasenblut floß
in Strömen aus Seiten Wakeman s der schließlich den
Kamps aufgeben und sich in ein benachbartes Haus zurück
ziehen mußte wo er die Spuren seines Kampfes und seiner
Niederlage einigermaßen zu verwischen suchte

Eine Leiche in einer Kiste Der Messa
ger von Athen erzählt Vor einigen Monaten wurde der
junge Büreau Bedienstete des Bankhauses Kanaki und
Pharilaos Namens Balaska in die Nationalbank geschickt
um eine Summe von 75 000 Frs zu erheben Er blieb
lange aus so daß man im Bankhause Verdacht schöpfte
und einer der Herren sich zur Nationalbank verfügte Dort
erfuhr derselbe daß Balaska die Summe in der That ge
hoben habe Er war spurlos verschwunden Die Polizei
stellte alsbald Nachforschungen an welche jedoch vollständig
fruchtlos blieben man mußte annehmen daß der Dieb
Gelegenheit gesunden ein Schiff zu besteigen und nach einem
fremden Hasen zu entkommen Die Affaire war fast in
Vergessenheit gerathen als vor Kurzem der Gerichtshof in
Syra informirt wurde daß eine schwere Kiste von ver
dächtiger Herkunft von Syra nach der kleinen Insel Amor
gos instradirt worden war Ein gewisser Grispos welcher
die Kiste aus ein kleines Segelboot aufgegeben hatte wurde
verhaftet und bei demselben eine große Summe Geldes
gefunden über dessen Erwerb er keine Auskunft geben
wollte Es wurde sofort Befehl gegeben die Kiste in
welcher man Kontrebande vermuthete zurückzuhalten sobald

sie im Hafen von Amorgos eingelangt sein sollte In
zwischen brachte die Untersuchung heraus daß Grispos
einer Geliebten welche er im Piräns hatte werthvolle Ge
schenke an Kleinodien c gemacht Zur rechten Zeit wurde
der kleine Segler in Amorgos festgehalten und die Kiste
saisirt Bei der Eröffnung drang ein entsetzlicher Gestank
den Beamten entgegen Er rührte von einer menschlichen
Leiche her es war die des Jünglings Balaska Der Ver
dacht daß Grispos denselben ermordet liegt nahe und wird
die Untersuchung Licht in die Sache bringen

Hochzeitsgedicht Für eine Hochzeit machte
Jemand ein Gedicht Dasselbe schloß mit den Worten

D rum stoßet an dem Bräutigam zu Ehren
Mög solch ein Tag ihm oft noch wiederkehren I



Die Jagdscheine Bei einer der großen
Jagden in den Forsten der Mark waren vom König
Friedrich Wilhelm IV auch die Herren Ministerpräsident
v Mantenfsel und Generalfeldmarschall von Wrangel ein
geladen An dem Saum eines Waldes in Sichtweite von
einander postirt erwarteten sie das Antreiben Bevor dies
aber geschah erschien plötzlich ein Gendarm welcher auf den
Ministerpräsidenten angesprengt kam und nachdem er den
selben höflichst begrüßt hatte also begann Dürfte ich
bitten mir Ihren Jagdschein zu zeigen Jagdschein
erwiderte die Excellenz srappirt sie war nämlich nicht im
Besitze eines solchen in Preußen zur Jagdausübung erfor
derlichen Papiers Ich habe keinen Das ist schlimm
entgegnete der Gendarm indem er die Brieftasche ausein
anderschlug Da darf ich wohl um ihren Namen bitten

Ich bin der Ministerpräsident von Manteussel Der
Gendarm verbeugte sich sah aber die Excellenz doch etwas
ungläubig an Ich habe nicht die Ehre Excellenz zu
kennen können Sie sich durch irgend ein Papier legitimiren
Excellenz fing an aber vergeblich in allen Taschen zu
suchen Ich sehe soeben daß ich keine Legitimation bei
mir habe aber wissen Sie da unten an der Eiche steht
ein Bekannter von mir der wird mich rekognosciren Da
wanderte nun Excellenz mit dem Gendarm dorthin Nach
dem der Gendarm gegrüßt beginnt die vorige Scene
Dürfte ich um Ihren Jagdschein bitten mein Herr

Vater Wrangel war bekanntlich ein sehr gemüthlicher
Mann aber etwas geradezu und antwortete Was fällt
Ihnen den ein Ich habe keinen Nun erschien wieder
die rothe Brieftasche der Bleistift wurde naß gemacht die
Zügel über den Arm gehängt und fragte der Gendarm

Darf ich um Ihren Namen bitten Ich bin der
Generalfeldmarschall v Wrangel Dem Gendarm zuckte
es durch den Körper und alsbald saß er in militärischer
Positur Ich habe nicht die Ehre Herr Generalseldmar
schall Sie in Person zu kennen und meine Pflicht erfordert
es auch Sie um ihre Legitimation zu bitten In des
Teufels Namen Gendarm wenn ich sage ich bin s dann
bin ich s Haben Sie mir nicht verstanden Warum
kennen Sie mir nicht Excellenz ich hatte noch nicht
die Ehre ich muß deshalb auf meinem Verlangen bestehen
und um Ihre Legitimation bitten Dem Vater Wrangel
wurde es warm Himmel Schwerenoth Lassen Sie
mich in Ruhe mit Ihrem Legitimationsschein oder das

Im Uebrigen haben Sie ja da einen Herren
mitgebracht der mich legitimiren wird Ach lieber
M Der liebe Manteussel aber stand schon lange
und freute sich unendlich trotz des Jagdcivils den Papa
Wrangel in Harnisch gebracht zu sehen er zuckte mit den
Achseln Der Herr entgegnete der Gendarm wollte
eben von Ihnen recognoscirt sein Excellenz Das ist
doch aber eine ganz verfluchte Geschichte Was sollen wir
denn nun machen Gendarm wenn Sie uns nicht glauben
wollen He Ja mein Herr ich muß Sie bitten mir
bis zum Dorfe zu folgen vielleicht wird der Herr Land
rath I daran denke ich gar nicht Nun Man
teussel Herr Staatsrath nun rathen Sie sich mal selbst

I erwiderte der Ministerpräsident da bleibt uns nur
übrig gute Miene zum bösen Spiele zu machen dem
Gesetze Unterwerfung wir müssen folgen Nein ich
werde mich hüten wegen solcher Lappalie hier meinen
Stand zu verlassen Die Treiber können jeden Augenblick
den Hirsch anbringen und ich habe gewettet ach Man
teussel wissen Sie was und er flüsterte herzlich
lachend dem Ministerpräsidenten ins Ohr Dieser lächelte
und nickte übereinstimmend Hören Sie Gendarm wir
werden mitkommen aber nach dort drüben nach dem hohen
Laubholz da steht unser Jagdkamerad fragen Sie doch den
auch dann können wir ja uns alle Drei zusammen zum
Herrn Landrath transportiren lassen der wird sich gewiß
recht freuen Hinüber ging s nun zum Laubholz voran
rüstigen Schrittes die beiden Excellenzen hinten nach hoch
zu Roß der Gendarm Man war zur Stelle Ein korpu
lenter Mann in einfachem Jagdkostüm ein kurzes Fernglas
in der einen die Büchse in der anderen Hand erwartete
sie lächelnd Von Weitem hatte er bereits ihr Kommen
durch sein Glas beobachtet Der Gendarm ritt heran und
grüßte artig Was wünschen Sie Darf ich mir Ihren
Jagdschein ausbitten Jawohl Eilig griff der
Herr nach seiner Jagdtasche und nahm daraus einen Jagd
schein und überreichte ihn dem Gendarm dieser schlug das
Papier auseinander aber in demselben Augenblicke sprang
er auch vom Pferde und es mit der Hand am Zügel

führend gab er den Schein ehrfurchtsvoll zurück Es war
ein in aller Form auf den Inhaber Seine Majestät den
König von Preußen Friedrich Wilhelm IV ausgestellter
Jagdschein Majestät haben wohl die Güte begann der
alte Papa W uns bei dem Manne zu rekognosciren
damit er uns wieder auf unsere Posten läßt Der König
lachte nun herzlich Sich zum Gendarm wendend sagte er
Lieber Freund ich kenne die Herren und bürge für sie

genügt das Der Gendarm verneigte sich tief und
sprengte auf den Wink des Königs davon Meine Herren
auf Ihre Posten rief dieser denn er hatte sich den
Spaß gemacht dem Landrath befehlen zu lassen zum Ab
fordern der Jagdscheine seiner Jagdgesellschaft einen Gen
darm zu schicken und wenn Sie wieder zur Jagd gehen
erinnern Sie sich daran

Die Moral von der Geschicht
Vergesset euren Jagdschein nicht

Deutsche landw Presse
Ein höchst beunruhigendes Gerücht kommt

aus dem in der Nähe von Oranienburg gelegenen Orte
Schönfließ Nachdem erst dort bis vor ganz kurzer Zeit
die Lungenseuche unter dem Rindvieh der Art grassirt daß
über 50 Stück Vieh getödtet werden mußten ist nunmehr
unter den Schafen der dortigen großen Zuchtschäfereien
der Milzbrand in geradezu beängstigender Weise aus
gebrochen Auf sanitätspolizeiliche Anordnung sind die um
fassendsten Vorkehrungen getroffen um einer Weitcr
verbreitung dieser gefährlichen und verheerenden Krankheit

vorzubeugen
Wien 26 August Der italienische Schnellläufer

Bargossi veröffentlicht im N W T folgende Be
schwerde und Herausforderung Vor einigen Wochen brach
ten mehrere Journale die Mittheilung daß Herr Fritz
Käpernick in Wien eintreffen und sich daselbst öffentlich
produziren werde indem er gleichzeitig Demjenigen 1000
als Weltpreis offerire der ihn als Schnellläuser übertreffen
würde In Folge dieser Mittheilungen fand ich mich veran
laßt nach Wien zu reisen und die offerirte Wette anzuneh
men Zu meiner Verwunderung lehnte jedoch Herr Käpernick
jeden Wettlauf mit mir ab Herr Bargossi schließt nun
seine Auseinandersetzungen mit der Aufforderung Herr Fritz
Käpernick wolle Sonntag den 4 September 1881 um
4 Uhr Nachm unter noch zu vereinbarenden Bedingungen
den propomrten Wettlauf gegen den oben fixirten Preis in
der Rotunde mit ihm aufnehmen

Was ein Arzt 60 Jahre gesucht und nicht
gefunden hat Derselbe sehr tüchtig in seinem Fache

sagt es selbst 1 Einen Handwerker der sein Hand
werk versteht und gern arbeitet und der dennoch verdorben
wäre 2 einen Ehristen der beständig und gern die
Predigt hört und dennoch gottlos wäre 3 einen Men
schen der gern gefastet und darob gestorben wäre Merk
Dir das Aehnlich sagt König David im 36 P alm
Ich war jung und bin alt geworden aber einen wahrhaft

frommen und tugendhaften Mann den Gott verlassen hätte
und dessen Kinder um Brot hätten betteln müssen habe ich
nie gesehen

In einer Dorfkirche Pastor der aus dem
Konzept gekommen ist Paulus grüßt die Gemeinde
Pause Paulus grüßt die Gemeinde Abermals Pause

und zum dritten male hebt der Pastor an Paulus grüßt
die Gemeinde Schulze sich erhebend Na Herr
Pastuhr dann grüßen Sie em man veelmal wedder
Spricht s und verläßt natürlich gefolgt von der ganzen

Gemeinde die Kirche SchalkFurcht vor dem Weltuntergange Dieser
Tage erhielt ein in Wien lebender Bukowinaer von seinen An
gehörigen einen Brief in welchem letztere voll Besorgniß
fragten ob es wahr sei daß ein Viertel von Wien bereits
untergegangen und ob er der Adressat noch am Leben sei
Die diesbezügliche Stelle des Briefes lautet wörtlich In
unserer Gegend Nord Bukowina spricht man jetzt von nichts
anderm als nur von dem Untergange der Welt Viele
Bauern wollen nicht arbeiten und sitzen Tag und Nacht in
den Wirthshäusern indem sie sagen daß so wie so bald
alles hin sein werde Die Weiber aber weinen in einem
fort und treffen allerlei Vorbereitungen für den Tod Es
heißt hier allgemein daß bereits ein Viertel von Wien un
tergegangen sei Niemand weiß aber darüber etwas Näheres
Theile uns sofort mit wasan der Sache wahr sei denn
wir sind sehr besorgt u s w

Recht unmenschlich scheint es in dem Kor
rekcionshause des Staates Massachusetts herzugehen Man

schreibt von dort daß eine der in dieser Anstalt zu gelegent
licher Anwendung kommenden Strafen darin besteht daß
man dem zu Bestrasenden Teppichnägel mit eviporgekehrten
Spitzen unter die bloßen Absätze der Füße legt Der also
Plazirte wird dadurch wenn auch uicht vor so doch über
die Wahl gestellt auf den Zehen zu stehen oder sich von
den Nägeln stechen zu lassen eine Wahl welche im
wahrsten Sinne des Wortes eine Qual ist

Die Besteiger unserer Alpen setzen bekannt
lich einen großen Ehrgeiz darein von ihren Bergtouren ein
sichtbares Andenken z B in Form eines kleinen Edelweiß
sträußchens mit sich zu nehmen Dieser Ehrgeiz kostete vor
einigen Tagen einem fremden Touristen aus der Raxalpe
beinahe das Leben Ohne auf die Warnungen des Führers
zu hören hatte er einen Felsenvorsprung erklommen um
einige vereinzelt stehende Edelweißblümchen zu pflücken
Plötzlich gab das lose Gerölle unter seinen Füßen nach und
mit einem gellenden Aufschrei stürzte der Unvorsichtige in
die Tiefe Die Führer die sofort zur Hülfe eilten fanden
den Verunglückten zwar ohnmächtig aber noch lebend Nach
kurzer Zeit schlug er die Augen aus Es zeigte sich daß
er außer zahlreichen Hautabschürfungen einen doppelten
Bruch des linken Armes erlitten habe Man schnitt schnell
zwei Hölzer zurecht und legte den verwundeten Arm in einen
nothdürftigen Verband Da man befürchtete der Verwun
dete könnte auf dem Rückwege abermals ohnmächtig werden
so fragte man ihn um Namen und Wohnort Er weigerte
sich aber entschieden dies anzugeben da er sich zu sehr seiner

Unvorsichtigkeit schäme Mit Hülfe der Führer erfolgte der
Abstieg und ohne den Verband von einem ordentlichen Arzte
ersetzen zu lassen reiste der Fremde sofort ab

Todesfälle
Rektor Hör Witz f Im siebzigsten Lebensjahre ist

gestern Nachmittag ein in weitesten Kreisen angesehener
Pädagoge Berlins der Rektor A Horwitz nach kurzem
Leiden verstorben Die Trauernachricht wird überall leb
hafter Theilnahme begegnen wo die tüchtige Lehrkraft die
liebenswürdigen persönlichen Eigenschaften dem Dahingeschie

denen hohe Verehrung und innige Freundschaft erworben
haben Horwitz gehörte zu den ältesten Lehrern Berlins
die Zahl der Schüler die seinen Unterricht genossen die
Lehrer die unter seiner Leitung herangebildet wurden bil
det einen großen Kreis in dem der Verstorbene stets die
wärmste Anerkennung für seine großen Verdienste seine
unermüdliche und gewissenhafte Pflichtausübung gefun
den hatte

Kirchliche Anzeige
Zu U L Frauen Freitag den 2 September

Vorm 10 Uhr zur Sedanseier predigt Herr Domprediger
Albertz
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Lollsbibliothel aus dem Rathhause
geöffnet sonntags von 11 12 Uhr und Dienstags und
Freitags von 7 8 Uhr

L 5 zur Lotterie der Gewerbe u Jndustrie
V f Ausstellung zu Halle a/S sind zu

5 1 Mark haben iu der Exped d Tageblattes

1 reinl unabhäng Mädchen wird z Ausw
f den ganz en Tag ges gr Ulrichstr 56 II I

Ein Mädchen welches kochen kann sucht
sos einen gut Dienst Näh Steinweg 12 II
Ein alt Mädchen im Kochen Waschen Plätten
und Wartung der Kinder erfahren sucht anst

Dienst Knttelhos 4 p

I

i tücht Mädchen sucht i Oktober Stelle
Gei ststra tze 50 II

Arbeitsames Mädchen v Lande mit
gut Att sucht sof Stelle

i i n Trödel 9
Vernüet Hunden

Zu vermiethen
zum 1 Oktober Parterre Wohnung Preis
500 M gr Berlin 13 Ebendaselbst für
sofort oder später Räumlichkeiten zu Laden
oder Comptoir geeignet

Eine herrschastl Wohnung 4 Stuben nebst
Zubehör zum 1 Oktober zu vermiethen

Zinksgarten 7 Näheres beim Hausmann
Eine Wohnung best in 3 St 2 K K

K und Zubehör 1 Okt zu v Wilhelmstr 9

Eine Backerei/ W
ten Zu erfragen Königstraße 20a Compt

vi

Lad M W billig z bez Brüderstr 13,1
Herrsch Wohnungen mit Garten zu vermie

then Zu erfr bei Block kl Klausstr 14
Die zweite Etage ganz oder getheilt zum

1 Oktober zu beziehen gr Ulrichstraße 54
H Mochan

Wohnung Langegasse 22 zu verm Zu erfr
beim Hausmann Königsplatz 6 Hof I

1 Stube 2 Kammern s 50 an ruhige
Leute 1 Okt zu vermiethen kl Sandberg 20
2 St K K u Znb verm Mühlweg 30
4 St 2 K K nebst allem Zubehör zum

1 Oktober zu beziehen
Liebenauerstraße Psännerhöhe 1 Benkert

Eine Wohnung
4 Stuben K nebst Zubehör und Gartenb
zum 1 Oktober zu vermiethen Zinksgarten 6

Wohnung zu 31 zum 1 Oktober zu be
ziehen Böckstraße 13 I

2 St 3 K K u Zub mit Gartenb z
1 Oktober zu beziehen Luisenstraße 8

Frdl Wohnung 48 H verm Spitze 33
Eine kl Wohnung zu vermiethen

Mühlgraben 10
Zwei Wohnungen zu vermiethen Karlstr 21

g 500 und 144 Näheres
Dachritzgasse 7

Eine freundliche Wohnung best in Stube
K K und Zubehör preiswerth zu vermiethen

Rathhausgasse 8 I
1 gr S tube zu ver mie then Kuhga sse 4

Möbl Zimmer zu vermiethen Brunosw 18

Möbl Stube u K 1 2 H Niemeyerstr 13
Möbl Zimmer sind zu vermiethen

Königstr 15 Eingang Landwehrstr

Möbl Wohnung an einzelne Herren sofort
zu vermiethen Hedwigs traß e 6 p

Möbl Stube und Kammer zu vermiethen
Marienstraße 8 p

1 freundlich möbl Zimmer l Okt zu ver
miethen Brüderstraße 15 hohes P art

Gut möbl Stube Magdeburgers 27 II
Möbl Stube verm gr Ulrichstr 10 II
Anst Schlafstelle Markt 18 III

Möbl Stube sof Martinsberg 4a II
Möbl Stube u K Parkstraße 15 I

2 anst H erh g Logis gr Schlamm 10a p
Anst Sch la fstelle m K Graseweg b Stange

Anst Schlafstelle kl Rirtergasse 2 I
Anst Schlafstelle m K Martinsg 4 I

Pensions Gesuch
Für einen Quintaner des städt Gymna

siums Halle wird per Michaelis d I eine
gute Pension gesucht Familien welche
nur 2 3 Pensionäre überhaupt halten wer
den bevorzugt Gefl Offerten unter A h
12165 sind baldigst einzusenden an

gr Ulrichftratze 4 l
Eine Wohnung bestehend in 3 4 Stuben

nebst Zubehör wird zum 1 Oktober zu mie
then gesucht Offerten mit Preisangabe unter
W 2461 erbeten an H Gräfe

Ein junges Mädchen sucht Wohnung und
Kost in einer anständigen Familie Offerten
unter M h 12168 erbeten an

gr Ulrichstr 4 I

Für den redaetionelleu Theil verantwortlich C Bobarkt in Halle

Anst Schlafstelle m K Gütchenstraße 13

Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Hallescher Turn Berein
Montags und Donnerstags Uebung
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